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Vorwort 

 
In dieser Diplomarbeit wird auf den Neubau der Bayerischen Spielbank Feuchtwangen 

eingegangen und eine Verknüpfung zum Fremdenverkehr in der Stadt Feuchtwangen 

und der umgebenden Region hergestellt. Dazu wird erst das touristische Angebot 

sowohl der Spielbank als auch der Stadt analysiert und eine Stärken-Schwächen- / 

Chancen-Risiken-Analyse erstellt. 

 

Leider konnte aus spielbankpolitischen Gründen eine Befragung der Spielbankgäste, 

wie sie anfangs geplant und bereits konzipiert war, nicht durchgeführt werden. Statt 

dessen wurde mir jedoch freundlicherweise Datenmaterial zur Verfügung gestellt, das 

sich aus den Besuchen seit der Eröffnung im April 2000 ergeben hat.  

Weiterer Bestandteil dieser Arbeit ist die Auswertung von Fragebögen, die in Feucht-

wanger Beherbergungs- und Gastronomiebetrieben und kulturellen Einrichtungen 

ausgelegt wurden, um sowohl Übernachtungs- als auch Tagesgäste der Stadt zu 

befragen. Im Anschluß daran erfolgt die Bestimmung möglicher Zielgruppen. Aufgrund 

dieser Ergebnisse soll, zusammen mit dem Resultat einer Konkurrenzanalyse, der 

Weg zu einem gemeinsamen Marketingkonzept gefunden werden. Ziel ist es, die 

„neue“ Attraktion mit der vorhandenen Destination zu verknüpfen. 

 

Für theoretische Grundlagen dienten mir Literatur aus Standardwerken sowie Artikel 

aus dem Internet, die im Literaturverzeichnis aufgeführt werden. 

Weiterhin umfangreiche Unterstützung, vor allem in Form von Informationsmaterial, 

Statistiken und Prospekten, erhielt ich durch die Tourist Information in Feuchtwangen. 

An dieser Stelle möchte ich mich beim Stadtmarketing-Koordinator, Herrn Dipl. Geogr. 

Thomas Merkel, dem Spielbankdirektor, Herrn Andreas Döbler, dem Bürgermeister, 

Herrn Wolf Rüdiger Eckhardt, und allen Übrigen bedanken, die mich bei meiner Arbeit 

unterstützt haben. 

 

Weiterhin bedanken möchte ich mich bei Herrn Prof. Huber, der die Diplomarbeit 

betreute; vor allem aber auch bei meinen Eltern, die mir dieses Studium erst ermög-

lichten. 

 
November 2000        Daniela Käpplinger 
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1. Einleitung 

 
Mit dem Neubau der Bayerischen Spielbank eröffnete sich für die Stadt Feuchtwangen 

eine neue touristische Attraktion und ein bedeutender Wirtschaftsfaktor, sowohl hin-

sichtlich der Einnahmen durch den Spielbankbetrieb als auch der Schaffung neuer 

Arbeitsplätze. Die Stadt erwartet weiterhin durch die Spielbank nachhaltig Impulse für 

den Tourismus in der Fremdenverkehrsdestination1 und eine Aufwertung des bisheri-

gen Dienstleistungsangebotes. Außerdem werden durch eine Investition dieser Grö-

ßenordnung erhebliche Konsequenzen für die gegenwärtige Beschaffenheit des Frem-

denverkehrs in der Stadt Feuchtwangen und der gesamten Region erwartet. 

 

1.1. Fremdenverkehr der Stadt Feuchtwangen 

 

1.1.1. Lage, Geschichte und Bevölkerung der Stadt Feuchtwangen  
Die Stadt Feuchtwangen im bayerischen Regie-

rungsbezirk Mittelfranken liegt an der Sulzach am 

Schnittpunkt der B14 und B 25 (Romantische 

Straße) mit Anbindung an das Autobahnkreuz A6 

( Nürnberg - Heilbronn) und A7 (Würzburg - Ulm). 

Der Ort wurde erstmals 818/ 819 als Benedikti-

nerkloster („Fiuchtinwanc“) urkundlich erwähnt. 

Eine Sage erzählt, daß Kaiser Karl der Große 

das Kloster Feuchtwangen (bei den „feuchten 

Auen“) gestiftet habe. 1197 wurde es in ein 

Chorherrenstift umgewandelt. 1241 erschien Feuchtwangen zum ersten Mal in Urkun-

den als Freie Reichsstadt. 1376 wurde die Stadt an die hohenzollerische Burggraf-

schaft Friedrichs V. von Nürnberg verpfändet, dem späteren Markgrafentum Branden-

burg-Ansbach und verlor dadurch die Rechtsfreiheit. 1533 wurde im Zuge der Refor-

mation das Chorherrenstift aufgelöst. Während des Dreißigjährigen Krieges wurde 

Feuchtwangen mehrmals geplündert.2 Vor 1800 war die Stadt Obervogtamt und gehör-

te zum Fürstentum Ansbach im Königreich Preußen. Mit der Rheinbundakte von 1806 

fiel der Ort an das neue Königreich Bayern. Feuchtwangen besaß Stadtrecht mit wich-

tigen magistratischen Eigenrechten.3 Seit 1945 sorgte die Aufnahme vieler Heimatver-

triebener für großen Aufschwung. 1972 verlor sie ihre Funktion als Ämterstadt. Durch 

                                                           
1 „Destination“: touristisches Zielgebiet. 
2 vgl. Prospekt „Kleiner Stadtrundgang“. 
3 vgl. http://www.bayern.de/HDBG/gemeind/g5/1145.htm [Stand 03.05.2000]. 

 
Abb.1.1.1./1 Lage der Stadt Feuchtwangen 


